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Vorwort 
 
Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

ein weiteres Jahr intensiver Frauenhausarbeit liegt hinter uns – ein Jahr, das geprägt 
war von Herausforderungen, bewegenden Begegnungen und zugleich von vielen 
wichtigen Erfolgen. Tagtäglich erleben wir, wie notwendig Schutzräume für Frauen 
und ihre Kinder sind, die von Gewalt betroffen sind. Unser Frauenhaus bietet ihnen 
nicht nur Sicherheit, sondern auch Perspektiven, Unterstützung und die 
Möglichkeit, neue Wege zu gehen. 

Die gesellschaftlichen und politischen Entwicklungen der vergangenen Jahre 
zeigen deutlich, dass häusliche Gewalt weiterhin eine große und drängende 
Herausforderung bleibt. Die Nachfrage nach Schutz, Beratung und Begleitung ist 
ungebrochen hoch. Umso wichtiger ist es, dass wir als Einrichtung gemeinsam mit 
unseren Mitarbeitenden, Kooperationspartnern sowie Fördernden verlässlich an der 
Seite der Betroffenen stehen. 

Unser besonderer Dank gilt allen Mitarbeitenden, die mit großem Engagement, 
Fachlichkeit und Menschlichkeit täglich wertvolle Arbeit leisten. Ebenso danken wir 
unseren Unterstützerinnen und Unterstützern aus Politik, Verwaltung, sozialen 
Netzwerken und der Zivilgesellschaft, die unsere Arbeit ermöglichen und stärken. 

Ein besonderer Dank gilt darüber hinaus unseren Sponsorinnen und Sponsoren 
sowie unseren Spenderinnen und Spendern. Mit ihrer großzügigen finanziellen 
Unterstützung, ihrem Vertrauen und ihrem Engagement leisten sie einen 
wesentlichen Beitrag dazu, dass wir unsere Aufgaben erfüllen und unsere Angebote 
nachhaltig weiterentwickeln können. 

Der vorliegende Jahresbericht gibt Einblick in unsere Arbeit, unsere Entwicklungen 
und die Themen, die uns im vergangenen Jahr bewegt haben. Er macht deutlich, wie 
wichtig Schutz, Beratung und gesellschaftliche Sensibilisierung weiterhin sind – 
und wie viel gemeinsam erreicht werden kann. 

 

 

 

 

Hildegard Stolper  

1. Vorsitzende Sozialdienst katholischer Frauen Passau e.V. 
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Vorwort 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 

das vergangene Jahr war für unser Frauenhaus von Veränderungen, neuen Struktu-
ren und einem Arbeitsalltag geprägt, der uns immer wieder vor neue Herausforde-
rungen stellte. Gleichzeitig hat es gezeigt, wie viel erreicht werden kann, wenn ein 
engagiertes Team sowie eine tatkräftige Vorstandschaft gemeinsam Verantwortung 
übernimmt und den Blick auf das Wesentliche richtet: den Schutz und die Beglei-
tung von Frauen und Kindern. 

Mit der Platzerweiterung ab Februar 2025 konnten wir unser Angebot erweitern und 
mehr Raum für Schutz schaffen. Dieser wichtige Schritt brachte jedoch weit mehr 
mit sich als zusätzliche Plätze. Räumlichkeiten mussten eingerichtet, Abläufe an-
gepasst und Strukturen weiterentwickelt werden – Prozesse, die viel Engagement, 
Flexibilität und Zusammenarbeit erforderten. 

Auch ein Leitungswechsel sowie personelle Veränderungen prägten das Jahr. Neue 
Mitarbeiterinnen wurden eingearbeitet, Zuständigkeiten neu verteilt und Arbeitsab-
läufe angepasst. Umso mehr freut es uns, dass wir diese Veränderungen gemein-
sam gestalten konnten und als Team daran gewachsen sind. 

Viele Arbeitstage erforderten Flexibilität, schnelle Entscheidungen und ein hohes 
Maß an Engagement. Die zusätzlichen Aufgaben durch Umstrukturierungen und 
personelle Veränderungen forderten unser Team jeden Tag aufs Neue. Und doch 
blieb am Ende des Tages vor allem ein Gefühl: Gemeinsam haben wir viel erreicht, 
vieles bewegt und Frauen und Kindern in schwierigen Lebenssituationen Schutz, 
Orientierung und neue Perspektiven gegeben. 

Ein besonderer Dank gilt unseren Netzwerkpartnerinnen und Netzwerkpartnern, de-
ren vertrauensvolle Zusammenarbeit eine wichtige Grundlage unserer Arbeit ist. 

Der vorliegende Jahresbericht gibt Einblick in die Entwicklungen des vergangenen 
Jahres und macht die Bedeutung der Frauenhausarbeit sichtbar. Unser herzlicher 
Dank gilt allen Mitarbeitenden sowie allen Kooperationspartnerinnen und Koopera-
tionspartnern, Fördernden und Unterstützenden. Gemeinsam konnten wir Frauen 
und Kindern Schutz, Orientierung und neue Perspektiven eröffnen. 

 
Janine Kagerer 

Leitung Frauenhaus Passau  
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I. Die Trägerschaft 
 

Der Sozialdienst katholischer Frauen (SkF) Passau e. V. ist Träger des Frauenhauses 
Passau. Als eigenständiger, gemeinnütziger Ortsverein ist der SkF Passau dem 
Deutschen Caritasverband sowie dem SkF Landesverband Bayern und dem SkF 
Gesamtverein angeschlossen. Die fachliche Beratung und Anbindung erfolgen über 
die Fachverbände des SkF. 

Getragen wird der Verein von einem ehrenamtlichen Vorstand, der gemeinsam mit 
der Geschäftsführung die organisatorische und strategische Verantwortung 
übernimmt. Mit großem ehrenamtlichem Engagement begleitet der Vorstand die 
Arbeit des Vereins, trifft zukunftsweisende Entscheidungen und setzt sich für die 
kontinuierliche Weiterentwicklung der Angebote ein. Dieses Engagement bildet eine 
wichtige Grundlage dafür, dass Frauen und Kinder in schwierigen 
Lebenssituationen verlässlich unterstützt und begleitet werden können. 

Die Arbeit des SkF orientiert sich am christlichen Menschenbild sowie an der 
Achtung der Würde jedes Menschen. Mit seinem Angebot setzt sich der Verein für 
Menschen in schwierigen Lebenslagen ein und leistet einen wichtigen Beitrag zum 
Schutz und zur Unterstützung von Frauen und Kindern, die von Gewalt betroffen 
sind. 

 

 

 

 

 

 

 

1. Vorsitzende 

Frau Hildegard Stolper  
 
2. Vorsitzende  

Frau Dorothea Keilhofer  
 
Beisitzerinnen  

Frau Katja Grabitzky 
Frau Katja Südhoff 
Frau Kindermann Renate (bis 10/2025) 

 

 

  

Südhoff Katja, seit 2018 

Grabitzky Katja, seit 2008 

Kindermann Renate, seit 2023 

Stolper Hildegard, seit 2000 Keilhofer Dorothea, seit 2022 
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II. Das Frauenhaus Passau 
Der Sozialdienst katholischer Frauen Passau e.V. wurde 1991 gegründet. Das 
Frauenhaus Passau wurde seit 2017 kontinuierlich vergrößert. 2017 wurde die 
Kapazität bereits verdoppelt und 2025 erfolgte dann eine Erhöhung von zehn auf 14 
Plätze.  Das Einzugsgebiet ist Stadt und Landkreis Passau sowie der Landkreis 
Freyung-Grafenau. Wird eine Frau außerhalb des Einzugsgebietes in ihrer 
Heimatstadt bedroht oder derart verfolgt, sodass ein Ortswechsel notwendig ist, so 
ist dennoch eine Aufnahme möglich. Die Sicherheit der Frau und ihrer Kinder hat 
oberste Priorität. 

 

2.1 Kontaktdaten und Erreichbarkeit  
 

 

Der Standort des Frauenhauses muss zum Schutz der Bewohnerinnen anonym 
bleiben. Unter folgenden Kontaktdaten ist das Frauenhaus erreichbar: 

 

 

 

 

 

 

 

Montag bis Donnerstag        08:00 – 12:00 Uhr & 13:00 – 17:00 Uhr 

                        Freitag                                            08:00 – 13:00 Uhr 
 

 

Die Einrichtung ist rund um die Uhr für hilfesuchende Frauen zu erreichen 
(Frauennotruf). Während der Bürozeiten nimmt das hauptamtliche Personal unter 
der oben genannten Telefonnummer den Anruf entgegen. Danach ist ein 
telefonischer Bereitschaftsdienst von ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen einge-
richtet.  

Treffen mit anderen sozialen Einrichtungen und / oder Netzwerkpartnern und 
ambulante Beratungsgespräche mit Frauen in Krisensituation müssen zur 
Wahrung der Anonymität außerhalb des Frauenhauses stattfinden.  
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2.2 Personal  
2.2.1 Hauptamtliche Mitarbeiterinnen 
Derzeit sind zehn hauptamtliche fachlich qualifizierte Mitarbeiterinnen 
(Sozialpädagoginnen, Erzieherin, pädagogische Fachkräfte, hauswirtschaftliche 
Fachkraft, Hausmeister) im Frauenhaus tätig.   

Im Berichtsjahr 2025 gab es mehrere personelle Veränderungen im Team des 
Frauenhauses. Seit Januar 2025 unterstützt Gerda Frauenauer als Reinigungskraft 
das Team. Ihr Stundenumfang wurde bereits im Februar von 14 auf 20 
Wochenstunden erhöht. Selina Wagner war bis März 2025 als Einrichtungsleitung 
tätig und ging anschließend in Mutterschutz und in Elternzeit. Die Leitung der 
Einrichtung übernahm zunächst Anja Mühlberger von März bis November 2025. 
Seit dem 1. März 2025 ist Hanna Lenz als Sozialpädagogin im Frauenhaus 
beschäftigt; ihr Stundenumfang wurde im Laufe des Jahres von 15 auf 17 
Wochenstunden erhöht. Von Januar bis Mai 2025 absolvierte Theresa Zauner im 
Rahmen ihres Studiums ein Praktikum im Frauenhaus. Zum 1. Juli 2025 begann 
Janine Kagerer ihre Tätigkeit als Sozialpädagogin mit 39 Wochenstunden und 
übernahm zum 1. November 2025 die Einrichtungsleitung. Seit dem 1. September 
2025 verstärkt Doris Jobst als Erzieherin das pädagogische Team. Zum 1. Dezember 
2025 wurde das Team durch Johanna Barthel als Sozialpädagogin ergänzt, 
wodurch das Team komplett wurde. 
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Janine Kagerer 

 

Leitung des Frauenhauses | Sozialpädagogin  

B.A. Soziale Arbeit 

39 Wochenstunden | seit 01.07.2025 

Anja Mühlberger 

 

Stellvertretende Leitung | Sozialpädagogin 

Dipl. Sozialpädagogin (FH)  

39 Wochenstunden 

Johanna Barthel 

 

Sozialpädagogin  

B.A. Soziale Arbeit  

37 Wochenstunden | seit 01.12.2025 

Hanna Lenz 

 

Sozialpädagogin  

B.A. Soziale Arbeit  

17 Wochenstunden | seit 01.03.2025 

Gabi Steinbeißer-Rieger 

 

Pädagogische Fachkraft Kinderbereich 

9.5 Wochenstunden 

Carmen Drofa Pädagogische Fachkraft Kinderbereich   

18 Wochenstunden 

Alexandra Nagy 

 

Pädagogische Fachkraft Kinderbereich 

20 Wochenstunden 

Doris Jobst 

 

Pädagogische Fachkraft Kinderbereich 

20 Wochenstunden | seit 01.09.2025 

 

Theresa Zauner Praktikantin für B.A. Soziale Arbeit 

39 Wochenstunden | 01.01.2025 bis 30.05.2026 
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2.2.2 Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen  

 
 

Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen leisten mit einem jährlichen Arbeitsaufwand 
von ~ 6400 Stunden einen wesentlichen Beitrag zur Arbeit des Frauenhauses und 
handeln auf der Grundlage verbindlicher Standards sowie in enger Abstimmung mit 
den hauptamtlichen Fachkräften. Zudem schaffen regelmäßige Ehrenamtstreffen 
eine Möglichkeit des Austauschs und dienen der kontinuierlichen Weiterbildung. 
Im Jahr 2025 waren 33 Frauen ehrenamtlich tätig. 

Ihr Engagement ermöglicht insbesondere die Sicherstellung der telefonischen 
Rufbereitschaft außerhalb der regulären Dienstzeiten und gewährleistet damit, 
dass von Gewalt betroffene Frauen auch abends, nachts, an Wochenenden und 
Feiertagen Unterstützung erhalten können. 

Im Rahmen dieser Rufbereitschaft führen die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
telefonische Erstberatungen durch, klären den individuellen Unterstützungsbedarf 
und vermitteln bedarfsgerechte Hilfen. Die Frauen werden so bei der Klärung und 
Bewältigung ihrer akuten Krise unterstützt. Sofern eine Aufnahme erforderlich und 
möglich ist, organisieren und begleiten sie den Aufnahmeprozess und sorgen für 
einen sicheren Zugang zum Frauenhaus.  

2025 erfolgte nahezu jede zweite Aufnahme durch eine Ehrenamtliche.  

Darüber hinaus übernehmen die Ehrenamtlichen – je nach Bedarf und individueller 
Verfügbarkeit – zahlreiche weitere unterstützende Aufgaben. Hierzu zählen die 
Begleitung von Bewohnerinnen zu Behörden, Ärzten oder anderen wichtigen 
Terminen, Fahrten zu Wohnungsbesichtigungen sowie die Betreuung der Kinder. 
oder die Teilnahme von Freizeitangeboten. Einen wichtigen Beitrag leisten sie 
außerdem bei der Annahme und Sortierung von Kleiderspenden sowie beim 
Auffüllen der Kleiderkammer.  

Das ehrenamtliche Engagement bildet eine unverzichtbare Säule der Arbeit des 
Frauenhauses. Durch ihren vielseitigen Einsatz leisten die ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen einen wichtigen Beitrag dazu, dass Frauen und ihre Kinder in 
Krisensituationen verlässliche Unterstützung, Schutz und praktische Hilfe erfahren. 
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2.3 Zielgruppe und Aufnahmekriterien 
Gewalt gegen Frauen ist ein gesamtgesellschaftliches Problem, das unabhängig 
von Alter, Herkunft, Bildung oder sozialem Status auftritt. Sie kann unterschiedliche 
Formen annehmen und sich unter anderem äußern durch: 
 

→ Psychische Gewalt (z. B. Beschimpfungen, Beleidigungen, Demütigungen, 
Bedrohungen, Einschüchterung, Gaslighting)  

→ Körperliche Gewalt (z. B. Schlagen, Treten, Würgen, Stoßen oder andere 
körperliche Misshandlungen) 

→ Soziale Gewalt (z. B. Isolation, Kontaktverbote, Ausgehverbote oder 
Einschränkung der persönlichen Freiheit)  

→ Ökonomische Gewalt (z. B. Entzug oder Kontrolle von Geld, Verweigerung des 
Zugangs zu finanziellen Mitteln oder Verbot einer Erwerbstätigkeit) 

→ Sexualisierte Gewalt (z. B. sexuelle Nötigung, Vergewaltigung oder andere 
sexuelle Übergriffe) 

→ Digitale Gewalt (z. B. Überwachung von Mobiltelefonen oder sozialen Medien, 
Kontrollanrufe, Stalking über digitale Medien oder unerlaubte Weitergabe 
persönlicher Daten) 

 

Das Frauenhaus bietet Frauen und ihren Kindern Schutz, die von häuslicher Gewalt 
betroffen oder bedroht sind. Ziel der Arbeit ist es, ihnen einen sicheren Ort zu bieten, 
an dem sie zur Ruhe kommen, ihre Situation neu ordnen und Perspektiven für ein 
selbstbestimmtes Leben entwickeln können.  

Die Aufnahme erfolgt unabhängig von Nationalität, Religion oder Herkunft. 
Voraussetzung ist die eigenständige Entscheidung der Frau, das Hilfsangebot des 
Frauenhauses in Anspruch zu nehmen. 

Aufgenommen werden Frauen mit ihren minderjährigen Kindern (Mädchen bis zum 
18. Lebensjahr, Jungen bis zum 14. Lebensjahr). Eine Aufnahme ist jedoch nicht 
möglich, wenn aufgrund einer akuten psychischen Erkrankung, einer bestehenden 
Suchterkrankung oder von Obdachlosigkeit eine andere, spezialisierte Hilfe 
erforderlich ist. 

 

 

 

  

„Die Frauen tragen keine Schuld. Viele Betroffene empfinden Scham und 
glauben, sie hätten etwas falsch gemacht oder eine Situation provoziert. 
Doch Gewalt entsteht immer durch den Täter – niemals durch die 
Betroffenen.“    

Janine Kagerer, Frauenhausleitung 
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2.4 Die Aufgabenbereiche im Frauenhaus 
 

Die Aufgabenbereiche im Frauenhaus sind vielfältig und orientieren sich an den 
Grundsätzen der Menschenwürde, Hilfe zur Selbsthilfe, Wertschätzung, 
Selbstbestimmung und Eigenverantwortung. Im Mittelpunkt der Arbeit stehen 
Frauen und ihre Kinder, die von häuslicher Gewalt betroffen oder bedroht sind. d Art. 
25 Allg. Erklärung der Menschenrechte 

2.4.1 Ambulante Beratung 
Die ambulante Beratung erfolgt telefonisch, per E-Mail oder in persönlichen 
Gesprächen und richtet sich an 

▪ Frauen, die ihre Situation klären möchten, ohne zunächst in das Frauenhaus 
aufgenommen zu werden, 

▪ Angehörige und Bezugspersonen von Frauen, die von häuslicher Gewalt betrof-
fen oder bedroht sind, 

▪ Frauen, die sich in einer Gewaltbeziehung befinden und den gewalttätigen Part-
ner (noch) nicht verlassen können oder möchten. 

In akuten Krisensituationen erfolgt die Beratung zeitnah, in der Regel zunächst 
telefonisch. Gemeinsam mit der Betroffenen wird die Situation eingeschätzt, der 
Unterstützungsbedarf geklärt und über geeignete Hilfs- und Schutzmöglichkeiten 
informiert. Die Beratung orientiert sich an den individuellen Bedürfnissen der Frau 
und umfasst die Vermittlung weiterführender Hilfen sowie die gemeinsame 
Entwicklung möglicher Handlungsoptionen. Die Entscheidung über die 
Inanspruchnahme der angebotenen Unterstützung liegt jederzeit bei der Klientin. 

Persönliche Beratungsgespräche finden in den Räumlichkeiten der Geschäftsstelle 
statt. 

Im Jahr 2025 wurden 317 telefonische, 14 digitale und 5 persönliche 
Beratungsgespräche durchgeführt.  

 

2.4.2 Unterstützungsangebote für die Bewohnerinnen 
Nach Prüfung der Aufnahmekriterien erhalten die Frauen gemeinsam mit ihren 
Kindern rund um die Uhr Schutz und eine sichere Unterkunft im Frauenhaus. Jede 
Frau bewohnt mit ihren Kindern ein eigenes Zimmer mit Bad, während die weiteren 
Räumlichkeiten wie Küche, Esszimmer und Wohnzimmer gemeinschaftlich genutzt 
werden.  

Das Frauenhaus ist als Selbstversorger-Haus organisiert. Die Bewohnerinnen 
gestalten ihren Alltag eigenständig und übernehmen Verantwortung für die 
Organisation des täglichen Lebens, wie beispielsweise Einkäufe, Kochen, 
Haushaltsführung und die Gestaltung des Familienalltags. Eine Hausordnung sowie 
regelmäßige Hausversammlungen unterstützen ein respektvolles Zusammenleben 
und bieten Raum, gemeinsame Anliegen, Herausforderungen und Lösungen zu 
besprechen. 

Während des Aufenthalts treffen die Frauen weiterhin eigenverantwortlich und 
selbstbestimmt Entscheidungen über ihre nächsten Schritte. Bei allen Fragen, die 
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sich aus der veränderten Lebenssituation ergeben, werden sie beraten, unterstützt 
und begleitet. 

 

Folgende Hilfs- und Beratungsangebote können Bewohnerinnen in Anspruch 
nehmen: 
 

→ Akute Krisenintervention und Stabilisierung 
→ Unterstützung bei der Verarbeitung von Gewalterfahrungen und der 

Trennungssituation 
→ Psychosoziale Beratung und Begleitung 
→ Unterstützung bei der Alltagsstrukturierung und Lebensorganisation 
→ Begleitung bei Behördengängen und Unterstützung im Umgang mit 

Behörden 
→ Vermittlung und Koordination weiterführender Hilfen in medizinischen, 

rechtlichen, sozialen und psychischen Belangen 
→ Entwicklung persönlicher Lebensperspektiven 
→ Unterstützung bei der Wohnungssuche 
→ Unterstützung bei der Ausbildungs- und Arbeitsplatzsuche 
→ Unterstützung bei der Freizeitgestaltung und dem Aufbau sozialer Kontakte 
→ Beratung und Unterstützung bei: 

o Gesundheitlicher Versorgung 
o Betreuungs- und Bildungseinrichtungen 
o Fragen zum Gewaltschutzgesetz 
o Familienrechtliche Fragen 
o Polizeiliches und strafrechtliches Vorgehen  
o Aufenthalts- und ausländerrechtliche Fragen 
o Erziehungs- und Betreuungsfragen 
o Existenzsicherung 
o Fragen der allgemeinen Lebensführung 

 

Vorrangige Ziele in der täglichen Arbeit mit den Bewohnerinnen: 

 

→ Schutz der Frauen und Kinder vor weiterer Gewalt sowie Gewährleistung von 
Sicherheit und Anonymität 

→ Akute Krisenintervention und Stabilisierung in belastenden 
Lebenssituationen 

→ Stärkung von Selbstwertgefühl, Selbstbestimmung und Eigenverantwortung 
→ Entwicklung neuer Lebensperspektiven und Förderung der eigenen 

Handlungskompetenz 
→ Gemeinsame Aufarbeitung der Gewalterfahrungen von Frauen und Kindern 
→ Förderung und Stärkung der Mutter-Kind-Beziehung 
→ Vermittlung und Begleitung zu weiterführenden Hilfs- und 

Unterstützungsangeboten 

→ Sensibilisierung für strukturelle Gewalt gegen Frauen und Förderung 
nachhaltiger Veränderungsprozesse 
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2.4.3 Angebote für Kinder und Mütter 
Kinder, die gemeinsam mit ihren Müttern in das Frauenhaus aufgenommen werden, 
sind ebenfalls Betroffene häuslicher Gewalt. Sie haben Gewalt häufig selbst erlebt 
oder miterlebt und verarbeiten diese Erfahrungen individuell und auf 
unterschiedliche Weise. Der Aufenthalt im Frauenhaus bedeutet für viele Kinder 
eine ungeplante und belastende Veränderung ihrer bisherigen Lebenssituation, 
verbunden mit dem Verlust vertrauter Strukturen, ihres sozialen Umfelds und 
teilweise auch des Kontakts zum Vater. 

Erlebte Gewalt kann die körperliche, emotionale und soziale Entwicklung von 
Kindern beeinträchtigen. Mögliche Belastungen entstehen unter anderem durch: 
 

→ Aufwachsen in einer von Gewalt geprägten Atmosphäre 
→ Miterleben von Gewalt gegen die Mutter oder Geschwister 
→ Eigene körperliche oder psychische Gewalterfahrungen 
→ Sexueller Missbrauch 
→ Vernachlässigung oder unzureichende Versorgung 
→ Schuldzuweisungen und Abwertungen 
→ Unberechenbares Verhalten von Bezugspersonen 
→ Fehlende Sicherheit und verlässliche Alltagsstrukturen 

 

Ziel der Arbeit mit Kindern und Müttern ist es, Stabilität, Sicherheit und positive 
Beziehungserfahrungen zu ermöglichen. Durch individuelle Unterstützungs-
angebote erhalten die Kinder Raum, ihre Erlebnisse zu verarbeiten, eigene 
Ressourcen zu stärken und neue Perspektiven zu entwickeln. 

Die Arbeit mit den Kindern verfolgt insbesondere folgende Ziele: 

→ Schaffung eines verlässlichen und sicheren Rahmens zur Orientierung und 
Stabilisierung 

→ Unterstützung beim Umgang mit Ängsten, Sorgen und Unsicherheiten 
→ Förderung der körperlichen, psychischen und sozialen Entwicklung 
→ Stärkung der Mutter-Kind-Beziehung und Unterstützung der 

Erziehungskompetenzen der Mütter 
→ Ermöglichung positiver Erfahrungen mit sich selbst und anderen 
→ Unterstützung bei der Entwicklung eines gewaltfreien und 

selbstbestimmten Rollenverständnisses 

  



 

 

14 

 

„Bei uns lernen die Kinder, trotz allem wieder Hoffnung zu schöpfen und mutig in ihre 
Zukunft zu blicken. Hier finden sie nicht nur Schutz, sondern auch einen sicheren Raum, in 
dem sie ihr Lachen wiederfinden und gestärkt ihren eigenen Weg gehen können.“ 

 Carmen Drofa, päd. Fachkraft Kinderbereich 
 

Die Unterstützung für Kinder und Jugendliche im Frauenhaus umfasst 
insbesondere:  

→ Schutz vor weiterer Gewalt sowie Vermittlung eines gewaltfreien und 
wertschätzenden Miteinanders 

→ Pädagogische Gespräche zur Verarbeitung belastender Erfahrungen sowie 
Krisenintervention und Stabilisierung in schwierigen Lebenssituationen 

→ Förderung der emotionalen, sozialen und persönlichen Entwicklung sowie 
Stärkung von Selbstwertgefühl, Selbstwirksamkeit und sozialen 
Kompetenzen 

→ Förderung der Beziehungs- und Bindungsfähigkeit sowie Stärkung der 
Mutter-Kind-Beziehung 

→ Kinderbetreuung durch qualifizierte Fachkräfte als verlässliche und 
parteiliche Ansprechpartnerinnen 

→ Unterstützung bei Alltagsgestaltung, Tagesstrukturierung und schulischen 
Anforderungen 

→ Planung und Durchführung altersgerechter Spiel-, Freizeit- und 
Gruppenangebote 

→ Interkulturelle und kultursensible pädagogische Arbeit 
→ Kooperation mit Schulen, Kindertageseinrichtungen, Jugendamt, 

medizinischen und therapeutischen Fachdiensten sowie weiteren 
Netzwerkpartnern 

→ Beratung, Vermittlung und Begleitung zu weiterführenden Hilfsangeboten 
auch über den Aufenthalt im Frauenhaus hinaus 

Die Arbeit mit Kindern im Frauenhaus hat einen wichtigen präventiven Charakter. 
Frühzeitige Unterstützung hilft dabei, die Folgen erlebter Gewalt zu bewältigen, 
Schutzfaktoren zu stärken und Kindern den Weg in ein gewaltfreies Leben zu er-
möglichen. 
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2.4.4 Nachgehende Arbeit 
Die nachgehende Betreuung richtet sich an Frauen und Kinder, die aus dem Frau-
enhaus ausgezogen sind, unabhängig von ihrer weiteren Lebenssituation. Der Aus-
zug aus dem Frauenhaus ist ein wichtiger Schritt in Richtung eines selbstbestimm-
ten Lebens, bringt jedoch häufig auch neue Herausforderungen und Veränderungen 
mit sich. 

Nach der Zeit im geschützten Rahmen des Frauenhauses müssen sich Frauen und 
Kinder in einer neuen Lebenssituation orientieren und den Alltag eigenständig ge-
stalten.  

Dabei können Unsicherheiten, Ängste und Belastungen auftreten.  

Mögliche Herausforderungen sind: 
 

→ Aufbau eines neuen sozialen Umfeldes und Umgang mit Einsamkeit nach 
dem Auszug 

→ Orientierung und Stabilisierung in der neuen Lebenssituation 
→ Bewältigung der Anforderungen als alleinerziehende Mutter 
→ Angst vor weiterer Bedrohung oder Kontaktaufnahme der gewaltausübenden 

Person 
→ Regelung behördlicher, finanzieller und organisatorischer Angelegenheiten 
→ Aufbau neuer Alltagsstrukturen und Zukunftsperspektiven 

Auch für die Kinder bedeutet der Auszug eine große Veränderung. Die neue Lebens-
situation, der Wechsel von Betreuungseinrichtungen oder der Verlust vertrauter 
Kontakte können belastend sein. Die Aufrechterhaltung sozialer Beziehungen sowie 
die weitere Stabilisierung und Begleitung der Kinder sind daher wichtige Bestand-
teile der nachgehenden Arbeit. 

Die Nachsorge erfolgt bedarfsorientiert. Frauen und Kinder können sich nach ihrem 
Auszug weiterhin an das Frauenhaus wenden und erhalten Unterstützung durch 
persönliche Gespräche, telefonische Beratung, Hausbesuche sowie Begleitungen zu 
Behörden, Schulen, Kindertageseinrichtungen oder anderen wichtigen Terminen. 
Die Inanspruchnahme der nachgehenden Betreuung erfolgt eigenständig durch die 
Frauen. 

Im Jahr 2025 nahmen ehemalige Bewohnerinnen 124 telefonische und 41 persönli-
che Beratungsgespräche in Anspruch. Ergänzend zur Einzelfallhilfe werden Grup-
pentreffen für ehemalige Bewohnerinnen angeboten. 

Das Angebot richtet sich auch an Frauen, die wieder in ihre frühere Lebenssituation 
zurückgekehrt sind. Sie erhalten Unterstützung bei der Reflexion ihrer Situation so-
wie Beratung hinsichtlich weiterer Hilfsmöglichkeiten oder eines erneuten Aufent-
halts im Frauenhaus. 
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2.4.5 Zusätzliche Angebote für Bewohnerinnen und Kinder 
 

Selbstbehauptung und Selbstverteidigung als Beitrag zur Stabilisierung 

Der TSV Kößlarn e.V. unterstützte das Frauenhaus Passau in der Vergangenheit 
insbesondere durch regelmäßige Benefiz-Seminare, deren Erlöse als Spende direkt 
an unsere Schutzeinrichtung gingen. Unter der Leitung der TSV-Trainer Nadine 
Bogner und Bernhard Hager wurden gezielte Kurse in Frauen-Selbstbehauptung und 
realitätsbasierter Selbstverteidigung (RBSD) angeboten. 

Diese Zusammenarbeit wurde, mit besonderem Fokus auf die Bewohnerinnen des 
Frauenhauses, erweitert. Die Trainer vermittelten in mehrwöchigen Trainings-
einheiten den schutzsuchenden Frauen, nicht nur praktische Techniken zur 
Selbstverteidigung, sondern stärkten vor allem ihr Selbstbewusstsein. Sie erlernten 
ein Sicherheitsgefühl sowie die Fähigkeit, persönliche Grenzen klar wahrzunehmen 
und zu setzen. Gerade für Frauen, die von Gewalt betroffen waren/sind, stellte das 
Training einen wichtigen Baustein auf dem Weg zu mehr Selbstvertrauen, 
Eigenständigkeit und Handlungsfähigkeit dar. Die Kombination aus finanzieller 
Unterstützung durch die Benefizveranstaltungen und der direkten Vermittlung von 
Kompetenzen leistete somit einen wertvollen Beitrag zur Stabilisierung und 
Stärkung der Bewohnerinnen. 

 

Entspannungskurse 

Ruhepausen kommen oft zu kurz. Bewohnerinnen im Frauenhaus Passau haben re-
gelmäßig die Möglichkeit an Entspannungskursen im Haus teilzunehmen, um ei-
gene Kraftressourcen aufzutanken und Stress abzubauen. Während der Übungen 
entspannen sich die Muskeln, das Herz schlägt ruhiger und die Atmung wird regel-
mäßiger. Die Frauen schöpfen neue Kraft für den Alltag.  

 

Vorlesestunde 

Vorlesen ist eine wichtige Methode, um Kindern zu helfen leichter Lesen zu lernen 
und einen größeren Wortschatz zu verfügen. Zudem fördert es die Konzentrations-
fähigkeit und regt die Fantasie der Kinder an. Die Kinder im Frauenhaus können an 
regelmäßigen Vorlesestunden teilnehmen, welche vom Verein Himmelblau e.V. ini-
tiiert werden. Einmal pro Woche wird eine Vorlesestunde durch eine von zwei freiwil-
ligen Vorleserinnen für die Kinder im Frauenhaus angeboten. Herzlichen Dank. 
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2.5 Einblick in das Leben im Frauenhaus 

Ehrenamtstreffen 

 
Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen leisten einen unverzichtbaren Beitrag zur Ar-
beit des Frauenhauses Passau. Mit ihrem Engagement tragen sie maßgeblich dazu 
bei, dass unsere Erreichbarkeit im Rahmen der Rufbereitschaft rund um die Uhr an 
365 Tagen im Jahr sichergestellt werden kann. Darüber hinaus unterstützen sie un-
sere Bewohnerinnen bei Bedarf durch die Begleitung zu Terminen oder in anderen 
Situationen, in denen zusätzliche Hilfe erforderlich ist.  

Im Jahr 2025 engagierten sich insgesamt 33 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen für 
das Frauenhaus Passau und bereicherten unsere Arbeit durch ihren wertvollen Ein-
satz. 

 
Als Zeichen unserer großen Wertschätzung haben wir den ehrenamtlichen Mitarbei-
terinnen im Rahmen einer gemeinsamen Weihnachtsfeier mit dem hauptamtlichen 
Team und der Vorstandschaft im Dreiflüssehof unseren herzlichen Dank ausgespro-
chen. In einem festlichen Rahmen bot sich die Gelegenheit zum persönlichen Aus-
tausch und zum gemeinsamen Jahresausklang. Zudem erhielt jede ehrenamtliche 
Mitarbeiterin als kleines Zeichen der Anerkennung ein Weihnachtsgeschenk. 

Ergänzend finden über das Jahr hinweg regelmäßig Ehrenamtstreffen im Frauen-
haus statt. Diese dienen der Besprechung aktueller Fälle, der Weitergabe wichtiger 
Informationen sowie dem fachlichen Austausch und Wissenstransfer zwischen den 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und dem hauptamtlichen Team. 
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Angebote 
 

Neben dem Beratungs- und Schutzauftrag gehören vielfältige gemeinsame Ange-
bote zum Alltag im Frauenhaus Passau. Durch kreative, spielerische und gemein-
schaftliche Aktivitäten wie Ausflüge, Back- und Bastelangebote oder gemeinsame 
Freizeitgestaltung schaffen wir positive Erlebnisse für Frauen und Kinder. Diese An-
gebote fördern das soziale Miteinander, stärken das Selbstwertgefühl, vermitteln 
neue Fähigkeiten und ermöglichen den Bewohnerinnen und ihren Kindern, trotz ih-
rer oft belastenden Lebenssituation, Momente der Freude, Normalität und Unbe-
schwertheit zu erleben. Gleichzeitig bieten sie Raum für Begegnung, Vertrauen und 
die Stärkung persönlicher Ressourcen und leisten damit einen wichtigen Beitrag 
zur pädagogischen und psychosozialen Arbeit im Frauenhaus. 

Die Back- und Bastelangebote waren auch im Jahr 2025 ein fester Bestandteil 
unseres Programms. Sie boten den Bewohnerinnen und ihren Kindern einen 
niederschwelligen Rahmen für gemeinsames Erleben, kreatives Gestalten und den 
Austausch in entspannter Atmosphäre. 
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Sommerfest 
 

Unser Sommerfest bot den Bewohnerinnen die Gelegenheit, gemeinsam einen un-
beschwerten Tag auf der Terrasse des Frauenhauses zu verbringen. In entspannter 
Atmosphäre bereitete jede Bewohnerin ihr persönliches Lieblingsgericht für die Ge-
meinschaft zu, sodass ein vielfältiges gemeinsames Buffet entstand. Bei guten Ge-
sprächen, gemeinsamen Spielen und kulinarischem Austausch stand das Mitei-
nander im Mittelpunkt und stärkte das Gemeinschaftsgefühl innerhalb des Hauses. 
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Ausflüge 
 

Gemeinsame Ausflüge sind ein wichtiger Bestandteil in den Ferienzeiten und er-
möglichen den Bewohnerinnen und ihren Kindern, neue Eindrücke zu gewinnen, die 
Region kennenzulernen und gemeinsame positive Erlebnisse außerhalb des Frau-
enhauses zu sammeln. Sie schaffen Abwechslung zum Alltag, fördern den Aus-
tausch innerhalb der Hausgemeinschaft und bieten Raum für Erholung, Freude und 
unbeschwerte Momente. Im Jahr 2025 führten die Ausflüge unter anderem zum 
Haus am Strom, zur Landesgartenschau in Schärding, zu einer Schifffahrt in Passau 
sowie zum Spielmobil in der Region. 
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Traditionen und Brauchtümer 

 

Im Jahresverlauf wurden zahlreiche Anlässe gemeinsam gefeiert und gestaltet. 
Dazu gehörten unter anderem Fasching, das Osterfest, das gemeinsame Kürbis-
schnitzen im Herbst sowie das Backen von Weihnachtsplätzchen in der Adventszeit. 
Auch persönliche Ereignisse fanden ihren Platz im Hausalltag: Geburtstage der Kin-
der wurden gemeinsam gefeiert und trugen dazu bei, den Kindern trotz ihrer beson-
deren Lebenssituation einen schönen und unbeschwerten Ehrentag zu ermögli-
chen. 
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Nikolaus- und Weihnachtsfeier 

 

Auch im vergangenen Jahr fanden wieder eine Nikolaus- und eine Weihnachtsfeier 
für die Bewohnerinnen und ihre Kinder statt. Die Nikolausfeier wurde mit einer klei-
nen Vorführung, Gedichten und gemeinsamem Gesang gestaltet, an der die Kinder 
und Frauen mit viel Freude teilnahmen. 

Bei der Weihnachtsfeier genossen Bewohnerinnen und Kinder beim gemeinsamen 
Lesen einer Weihnachtsgeschichte, Essen, Kinderpunsch und Plätzchen schöne ge-
meinsame Momente. Die liebevoll ausgewählten Geschenke, welche uns von der 
Wunschaktion Ruhrstorf gespendet wurden, bereiteten den Kindern große Freude 
und wurden direkt ausprobiert.  
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2.6 Die Arbeit des Frauenhauses 2025 in Zahlen  
 

Anzahl der Frauen und Kinder 

 

 2025 2024 2023 

FRAUEN 53 36 56 

KINDER 54 54 73 

GESAMT 107 90 129 

 

Im Zuge von der Platzerweiterung waren im Jahr 2024 und 2025 aufgrund von Bau-
maßnahmen und einer angespannten Personalsituation die Aufnahmen nur einge-
schränkt möglich. 

 

Alter …  

 

… der Frauen … der Kinder 

Unter 20 Jahre ………………………………………………… 4 Jünger als 1 Jahr …………………………………………… 8  

20 bis unter 25 Jahre …………………………………. 10 1 bis unter 3 Jahre ………………………………………. 11 

 25 bis unter 30 Jahre …………………………………. 9 3 bis unter 6 Jahre ……………………………………  16 

30 bis unter 40 Jahre ……………………………….. 21  6 bis unter 12 Jahre …………………………………… 15 

 40 bis unter 50 Jahre …………………………………. 7  12 Jahre und älter ………………………………………. 4  

 50 bis unter 60 Jahre …………………………………. 2   

 60 Jahre und älter ………………………………………… 0  

 

Im Jahr 2025 waren insgesamt 54 Kinder mit ihren Müttern im Frauenhaus. Davon 
waren 26 Jungen und 28 Mädchen. 16 Frauen waren mit 1 Kind im Frauenhaus und 
wiederum 6 Frauen hatten 2 Kinder. 5 Frauen kamen mit 3 Kindern und 3 Frauen mit 
4 Kindern. 23 Frauen waren ohne Kinder im Frauenhaus. 
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Aufenthaltstage insgesamt 

 2025 2024 2023 

FRAUEN 3050 2552 2631 

KINDER 1965 3990 3901 

GESAMT 5015 6542 6532 

 

 

Aufenthaltstage der Frauen nach Einzugsgebiet 

 2025 2024 2023 

Stadt Passau 547 353 366 

Landkreis Passau 1065 41 814 

Landkreis FRG 113 9 132 

Außerhalb 1325 2149 1319 

 

 

Aufenthaltsdauer der Frauen  

 

 

 

 

 

 

 

 
Eine lange Verweildauer der Frauen im Frauenhaus ist zurückzuführen auf den be-
grenzten Wohnungsmarkt. Für eine Frau mit drei oder mehr Kindern ist es sehr 
schwierig eine Wohnung zu finden. Die lange Aufenthaltsdauer der Frauen bedingt 
die Kapazität im Haus und beeinflusst somit auch die Anzahl der Neuaufnahmen.  

 

 

 

 

 2025 

BIS ZU 7 TAGEN 7 

BIS ZU 1 MONAT 16 

BIS ZU 3 MONATEN 5 

BIS ZU 6 MONATEN 7 

ÜBER 6 MONATE 7 

AM 31.12. NOCH IM FRAUENHAUS 11 
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Wohnsitz der Frauen …   

 

… vor dem Frauenhausaufenthalt 

 

 2025 2024 2023 

STADT PASSAU 9 8 10 

LANDKREIS PASSAU 14 5 13 

LANDKREIS FRG-GRA 4 1 4 

AUßERHALB 26 22 29 

 

 

… nach dem Frauenhausaufenthalt 

 

Von den im Jahr 2025 ausgezogenen Bewohnerinnen konnten 17 Frauen mit ihren 
Kindern in eine eigene Wohnung ziehen und dort einen Neuanfang beginnen. Einer 
Frau wurde die bisherige gemeinsame Wohnung nach den Regelungen des Gewalt-
schutzgesetzes zugewiesen. Vier Frauen fanden vorübergehend Unterkunft bei 
Freunden oder Verwandten, weitere Vier wechselten in eine andere Schutzeinrich-
tung. Zwölf Frauen entschieden sich nach einer Phase der Stabilisierung und Refle-
xion im Frauenhaus für die Rückkehr in ihre von Gewalt geprägte Beziehung. Drei 
Frauen wurden in eine sonstige Anschlussunterbringung vermittelt. Zum Stichtag 
31.12.2025 lebten zudem noch elf Frauen mit ihren Kindern im Frauenhaus. 

Staatsangehörigkeit der Frauen 

 

 

 

 

Europa (EU)
63%

Europa (nicht EU)
12%

Afrika
8%

Asien
17%
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Von wem wurde die Frau misshandelt  

 

 

Ehemann 25 

Partner 17 

Ex-Partner / Ex-Mann 3 

Anderer männlicher Angehöriger 3 

Andere weibliche Angehörige  2 

Sonstige Person 4 
 

 

 

Kontaktaufnahme zum Frauenhaus 

(Überschneidungen enthalten) 

 

Eigeninitiative  37 

Soziales Netz 8 

Professionelle Dienste 21 

Polizei 13 
 

Einkommen der Frauen vor und während des Frauenhausaufenthalts 

 

(Überschneidungen enthalten) 

 

0 5 10 15 20 25

kein Einkommen

Kindergeld

Unterhaltsvorschuss

Bürgergeld

Rente

BAföG/BAB

Elterngeld

AsylbLG

vor dem Frauenhausaufenthalt während dem Frauenhausaufenthalt
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Die Einkommenssituation der Frauen verändert sich während des Aufenthalts im 
Frauenhaus häufig grundlegend. Durch die Trennung verlieren viele ihr bisheriges 
Einkommen oder den Zugang zum Einkommen des Partners und müssen den Le-
bensunterhalt für sich und ihre Kinder erstmals eigenständig sichern. Gleichzeitig 
übernehmen sie häufig die alleinige Verantwortung für ihre Kinder. Dies spiegelt 
sich in einem deutlichen Anstieg des Bezugs von Bürgergeld sowie weiterer Sozial-
leistungen wie Sozialhilfe, Unterhaltsvorschuss oder Kindergeld wider. Die Auswer-
tung verdeutlicht den hohen Unterstützungsbedarf bei der Existenzsicherung und 
der sozialrechtlichen Begleitung während den Frauenhausaufenthalts. 

 

Finanzierung des Frauenhausaufenthalts 

 

Frauen, die ihren Lebensunterhalt beispielsweise durch Erwerbstätigkeit, Entgelter-
satzleistungen, Bezug von BAföG oder durch anderweitige Mittel bestreiten und für 
deren Aufenthalt keine Kostenübernahme durch einen Leistungsträger erfolgt, tra-
gen die Kosten ihres Aufenthalts im Frauenhaus selbst. Der Tagessatz für Selbst-
zahlerinnen beträgt 8,50 Euro. Eine Selbstzahlerregelung kann auch entstehen, 
wenn bei Frauen mit kurzer Aufenthaltsdauer keine rechtzeitige Abrechnung über 
das Jobcenter möglich ist. 

Im Jahr 2025 übernahmen 34 der insgesamt 53 Frauen die Aufenthaltskosten in 
voller Höhe. 

Bei Frauen, die Leistungen wie Bürgergeld in Verbindung mit Unterhalt oder Kinder-
geld beziehen, können je nach individueller Einkommenssituation Kostenanteile 
verbleiben, die selbst zu tragen sind. 

Erhalten die Frauen Bürgergeld oder Sozialhilfe, werden die Aufenthaltskosten vom 
Jobcenter/Sozialamt übernommen. Der Kostensatz für eine Frau beträgt 18,70€. Für 
jedes weitere Kind steigt der Tagessatz um 4,00€. 

Für Frauen, welche außerhalb von Bayern aufgenommen wurde, oder aus einem Ge-
biet, welches der Rahmenvereinbarung der Frauenhäuser nicht beigetreten ist, wer-
den dem Sozialamt Kosten für die psychosoziale Betreuung in Rechnung gestellt.  

Selbstzahlerinnen
67%

Teilselbstzahlerinnen
12%

Finanzierung 
durch SGB II

21%
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2.7 Bauliche Maßnahmen der Erweiterung der Plätze 
abgeschlossen 
Im Februar 2025 wurde die Kapazität der Schutzeinrichtung, nach Fertigstellung der 
umfassenden baulichen Maßnahmen von bisher neun auf insgesamt vierzehn förderfähige 
Plätze für Frauen und ihre Kinder erweitert. Ziel der Maßnahme war es, dem steigenden 
Bedarf an Schutz- und Unterstützungsangeboten gerecht zu werden und mehr Frauen 
sowie ihren Kindern in akuten Krisensituationen einen sicheren Zufluchtsort bieten zu 
können.  
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III. Öffentlichkeitsarbeit 
Die enge Vernetzung mit Fachstellen, Institutionen und Netzwerkpartnern sowie 
eine kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit sind wesentliche Bestandteile der Arbeit 
des Frauenhauses. Sie schaffen die Grundlage für eine bedarfsgerechte 
Unterstützung gewaltbetroffener Frauen und ihrer Kinder, fördern den fachlichen 
Austausch und tragen dazu bei, das Thema Gewalt gegen Frauen und Kinder als 
Mitbetroffene in der Gesellschaft sichtbar zu machen. Neben der regelmäßigen 
Presse- und Informationsarbeit sowie der Mitarbeit in Fachgremien bildet auch die 
Beteiligung an Aktionen rund um den 25. November – den Internationalen Tag zur 
Beseitigung von Gewalt gegen Frauen einen festen Bestandteil unserer 
Öffentlichkeitsarbeit. 

 

Im Rahmen unserer Netzwerkarbeit engagieren wir uns unter anderem in folgenden 
Gremien und Arbeitskreisen: 

 

• Aktionskreis „Frei leben ohne Gewalt“ 
• Arbeitskreis „Frühe Hilfen“ 
• Arbeitskreis „Koordinierende Kinderschutzstelle (KoKi)“ 
• Runder Tisch „Ergänzende Angebote für Frauen mit Gewalterfahrung“ 
• Vernetzungstreffen der Frauenhäuser in katholischer Trägerschaft 
• Trägertreffen der Frauenhäuser und Interventionsstellen in katholischer 

Trägerschaft 
• Arbeitskreis „Leiterinnen der bayerischen Frauenhäuser in katholischer 

Trägerschaft“ 
• Bundeskonferenz Gewaltschutz der katholischen Frauenhäuser 
• Frauenhauskoordinierung und deren Fachforen 

 

Zur kontinuierlichen fachlichen Qualifizierung und Weiterentwicklung wurden im 
Berichtsjahr unter anderem folgende Fortbildungen durchgeführt bzw. besucht: 

 

• 21.10. – „Digitalisierte Gewalt in der beraterischen Praxis“ 
• 27.11. – „Kindeswohlgefährdung erkennen und richtig handeln“ 
• 04.–05.12. – „Schutz vor Ortung und Überwachung im Frauenhaus“ 
• Fortbildung zum Betrieblichen Ersthelfer 
• Erste-Hilfe-Kurs für Kinder 

 

Die nachfolgenden Berichte zeigen die vielfältigen Beiträge des Frauenhauses zur 
Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung. 
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3.1 Kinoabend zum Thema Gleichstellung:  
„Ein Tag ohne Frauen“ 
 

Am 21. Oktober 2025 wurden Vorstandsmitglieder und das hauptamtliche Personal 
des Frauenhaus Passau herzlich zu einem besonderen Kinoabend ins Cineplex 
Passau eingeladen und dieser Einladung sind die beiden Sozialpädagoginnen Frau 
Kagerer und Frau Mühlberger gefolgt. Gezeigt wurde der Dokumentarfilm „Ein Tag 
ohne Frauen“, der an den historischen Frauenstreik in Island am 24. Oktober 1975 
erinnert. Damals legten rund 90 Prozent der Frauen ihre Arbeit nieder – ein 
eindrucksvolles Zeichen für Gleichberechtigung, das weit über Island hinaus 
Wirkung zeigte. 

Im Anschluss an die Filmvorführung 
fand eine moderierte Diskussionsrunde 
mit spannenden Gästen aus 
Gewerkschaften und Politik statt. 
Gemeinsam wurde der Frage 
nachgegangen, welche Impulse der 
isländische Frauenstreik für die 
Gleichstellung heute geben kann – in 
Deutschland, in Niederbayern und im 
eigenen Alltag. Die Moderation 
übernahm Bundestagsabgeordnete 
Frau Marlene Schönberger. Zu den 
Gesprächsgästen gehörte unter 
anderem auch die isländisch-deutsche 
Regisseurin und Frauenrechtlerin 
Margret Rún sowie Bettina Blöhm vom 
DGB Niederbayern. 

 

Der Kinoabend hat den beiden Mitarbeiterinnen die Gelegenheit geboten, sich zum 
einen mit dem bedeutenden Kapitel der Frauenbewegung auseinanderzusetzen, 
miteinander ins Gespräch zu kommen und zudem gemeinsam ein Zeichen für 
Gleichberechtigung zu setzen.  
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3.2 Leitungswechsel als Chance für Kontinuität und 
Weiterentwicklung 
 

Veränderungen gehören zum Leben – und auch zu unserer Arbeit im Frauenhaus. Im 
Jahr 2025 kam es zu einem Wechsel in der Einrichtungsleitung. Nach sechs Jahren 
engagierter Leitungstätigkeit ging Selina Wagner in Mutterschutz und 
anschließend in Elternzeit. 

Frau Wagner hat die Arbeit des Frauenhauses maßgeblich mitgestaltet und geprägt. 
Mit großem Engagement, Fachlichkeit und persönlichem Einsatz hat sie sich für die 
Belange der Frauen und Kinder eingesetzt und die Weiterentwicklung unserer 
Einrichtung vorangetrieben. Für ihre wertvolle Arbeit, ihre Verlässlichkeit und die 
vielen wichtigen Impulse möchten wir uns herzlich bedanken. 

Die Leitungsverantwortung wurde anschließend von Janine Kagerer übernommen. 
Ein Wechsel in der Leitung bedeutet, Bewährtes weiterzuführen und gleichzeitig 
neue Perspektiven zu ermöglichen. Dabei bleibt unser gemeinsamer Auftrag 
unverändert: Frauen und Kindern, die von Gewalt betroffen sind, Schutz, 
Unterstützung und neue Perspektiven zu bieten. 

Gerade in Zeiten des Wandels zeigt sich, wie wichtig ein starkes Miteinander ist – 
im Team, mit unseren Kooperationspartnerinnen und -partnern sowie mit allen 
Menschen, die unsere Arbeit unterstützen. Gemeinsam setzen wir uns weiterhin 
dafür ein, Gewalt gegen Frauen sichtbar zu machen und Betroffene zu ermutigen, 
Hilfe anzunehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Der nachfolgende Artikel der Innside im November 2025 zur Aktion „Nein zu Gewalt“ 
zeigt, wie wichtig Sichtbarkeit, Vernetzung und gesellschaftliches Engagement 
sind. Er steht beispielhaft für die gemeinsame Verantwortung, Gewalt nicht zu ver-
schweigen, sondern ihr entschlossen entgegenzutreten – gestern, heute und in Zu-
kunft. 
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3.3 Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen 
 

Auch im Jahr 2025 unterstützten die Mitarbeiterinnen des 
Frauenhauses die Mahnwache und Andacht in der Passauer 
Bahnhofshalle. Mit dieser Aktion wurde auf die vielfältigen 
Formen von Gewalt gegen Frauen aufmerksam gemacht und 
an Frauen erinnert, die in Deutschland infolge häuslicher 
und sexualisierter Gewalt getötet wurden. 

Die Mitwirkenden des Arbeitskreises suchten das Gespräch 
mit Passantinnen und Passanten, informierten über das 
Thema und standen für Fragen und Gespräche zur 
Verfügung. Die gemeinsame Aktion setzt ein wichtiges 
Zeichen gegen Gewalt an Frauen und trägt dazu bei, das 
Thema sichtbar zu machen. 

 

 

Im Rahmen der 
Aktionswochen 
„Nein zu Gewalt an 
Frauen“ fanden 
darüber hinaus 
verschiedene 
Veranstaltungen 
statt, die zur 
Sensibilisierung 
und Information der 
Öffentlichkeit 
beitrugen.  

 

 

Das Programm umfasste unter anderem: 

• Montag, 17. November: Online-Vortrag „Häusliche Gewalt – von 
Grenzverletzungen bis zu strafbaren Handlungen“ 

• Donnerstag, 20. November: Ökumenisches Abendgebet  

• Freitag, 21. November: Filmvorführung „Der Gesang der Flusskrebse“  

• Dienstag, 25. November: Mahnwache in der Bahnhofshalle Passau 

• Mittwoch, 26. November: Vortrag „Frauenrechte in Afghanistan – wie 
konnte es so weit kommen?“  
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3.4 Social-Media und Website des Frauenhauses 
 

Der Trägerverein sowie die Arbeit des Frauenhauses werden sowohl auf der Website, 
als auch auf Social-Media-Kanäle vorgestellt. Seit Oktober 2022 ist unsere 
Einrichtung sowohl auf Facebook als auch Instagram vertreten. Beide Plattformen 
bieten die Möglichkeit, aktuelle Informationen, Veranstaltungen, Projekte und 
Einblicke in die Arbeit der Schutzeinrichtung schnell und unkompliziert mit der 
Öffentlichkeit zu teilen.  

Auch im Jahr 2025 wurden Interessierte, Unterstützerinnen und Unterstützer sowie 
Kooperationspartner durch regelmäßige Beiträge, Fotos und Videos über die 
Aktivitäten und Angebote des Frauenhauses informiert. 

Weitere wertvolle Vorteile durch Nutzung der Social-Media-Kanäle: 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit für das Thema Gewalt gegen Frauen. 
• Gewinnung von Ehrenamtlichen, Spenderinnen und Spendern sowie 

Kooperationspartnern. 

 

        Facebook              Instagramm 

  

 

 

  



 

 

35 

3.5 Teilnahme am digitalen SkF-Adventskalender 
 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit hat sich unser Ortsverein am gemeinsamen 
digitalen SkF-Adventskalender beteiligt. Die Aktion wurde vom SkF Gesamtverein 
initiiert und sollte der Vernetzung der Ortsvereine dienen sowie der gemeinsamen 
Sichtbarmachung des SkF als Gesamtverband. 

Jeder Ortsverein hat ein Adventskalendertürchen in einem einheitlichen Rahmen 
gestaltet, wodurch ein hoher Wiedererkennungswert entsteht. Gleichzeitig verweist 
jedes Türchen auf den folgenden Tag und den nächsten teilnehmenden Ortsverein. 
So entstand über die Adventszeit ein roter Faden, der die Vielfalt der Ortsvereine 
sichtbar gemacht und die Verbundenheit innerhalb des Verbandes gestärkt hat. 

Mit unserer Teilnahme, unter dem Türchen 23, konnten wir unseren Ortsverein, die 
Bedeutsamkeit der Schutzeinrichtung als Anlaufstelle bei akuter häuslicher Gewalt 
präsentieren und gleichzeitig einen Beitrag zu einer gemeinsamen, 
verbandübergreifenden Öffentlichkeitsaktion leisten. 
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IV. Finanzierung und Spenden 
Das Frauenhaus wird aus Mitteln des Bayerischen Staatsministeriums für Familie, 
Arbeit und Soziales finanziert. Zudem erfolgt eine Förderung durch die Landkreise 
Passau und Freyung-Grafenau sowie der Stadt Passau. 

Der Träger erbringt eine Eigenleistung von ca. 10 %, die sowohl aus 
Mitgliedsbeiträgen und Einnahmen aus Geldbußen als auch aus Spenden aufge-
bracht wird.  

Auch im Jahr 2025 konnte der Verein Sozialdienst katholischer Frauen einen 
wesentlichen Teil des Eigenanteils durch die Unterstützung von zahlreichen 
Privatpersonen, Firmen, Vereinen und anderen Institutionen leisten. Jeder einzelne 
Euro hat dazu beigetragen.  

Dank einer großzügigen finanziellen Unterstützung aus dem Sternstunden-Fonds 
konnten auch im Jahr 2025 mehrere Ausflüge mit den Müttern und Kindern 
durchgeführt werden. 

Neben den Geldspenden konnte das Frauenhaus auch mit vielen Sachspenden 
(Kleidung, Spielsachen, Haushaltsartikel, Weihnachtsgeschenke, Kuchen, 
Plätzchen etc.) Freude für die Bewohnerinnen und Kinder bereiten. 

 

 

 

 

Der SkF bedankt sich ganz herzlich für jede Spende! 
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Die Allianz Beratungs- und Vertriebs-AG Passau unterstützte das Frauenhaus  
mit einer Spende zur Verwirklichung einer Spielecke für die Kinder 
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V. Vernetzung und Zusammenarbeit  
Besonders wichtig bei der Arbeit mit den betroffenen Frauen und deren Kindern ist 
die Vernetzung mit anderen Institutionen, sozialen Einrichtungen und Behörden.  

Dem gesellschaftlichen Problem der häuslichen Gewalt kann nur mit einer gut ab-
gestimmten Kooperation entgegengewirkt werden. Mithilfe einer guten Zusammen-
arbeit kann nach Ermittlung des individuellen Bedarfs eine angemessene und situ-
ationsgerechte Unterstützung erfolgen.  

Im Jahr 2025 waren für die fachliche Zusammenarbeit folgende Kooperations-
partner von wichtiger Bedeutung 
 

 
 

Ein großer Dank geht auch an die Passauer Tafel. Durch das Engagement der ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen, können die Bewohnerinnen einmal in der Woche kos-
tenlos Lebensmittel erhalten.  

 

Die Gestaltung und Umsetzung dieses Jahresberichts übernahmen die Mitarbeite-
rinnen des Frauenhauses Passau. 

Diesen Einrichtungen und Personen sowie allen anderen, die uns bei unserer Arbeit 
unterstützt haben, sei an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön gesagt. Ohne 
diese umfassende Hilfe wäre die Arbeit des Frauenhauses nicht möglich gewesen. 

 

Wir wünschen uns weiterhin eine so hilfreiche und gute Zusammenarbeit! 

 

gez. Hildegard Stolper 
 

→ Jugendamt → Frühförderstelle 

→ Jobcenter → Schwangerenberatungsstelle 

→ Polizei → Schuldnerberatungsstelle 

→ Weißer Ring → Ehe-, Familien- und Lebensberatung 

→ Fachanwälte → Flüchtlings- und Integrationsberatung 

→ Kinderschutzbund → Katholisch Deutscher Frauenbund 

→ Kindergärten & Schulen 
→ punkt! Fachstelle Täterarbeit 

→ PNP-Stiftung 
→ Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche 

und Eltern Kinderhilfe Holzland 


